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(nach Ablcheidung von Staub) ins Freie führen. Sie iind in zahlreichen Fällen
zur Ableitung der Rauchgale offener Feuer (Schmieden, vergl. Fig. 310, 314 u. a.), der
Abdämpfe in Gelbgießereien, Beizereien, Färbereien ulw.‚ des Staubes in Gießereien,
Spinnereien, Mühlen, Holzbearbeitungswerkltätten u. a., ausgeführt werden. Fig. 235
zeigt eine Metallgießerei und die Ablaugung von Gießdämpfen — rechts drehbare
Saugleitungen mit Saughauben, die jeweils unmittelbar über die Formkälten ein-
geitellt werden können. In Fig. 236 wird der beim Ausklopfen von Formkalten
entltehende Staub unter einer in Holz hergeitellten Saughaube aufgefangen. Fig. 237
gibt den Einblick in eine Holzbearbeitungswerkltätte, in der die Holzabfälle (Späne

Fig. 237.

 

Späneablaugung in einer Holzbearbeitungswerkltätte.
(Danneberg & Quandt.)

und Staub) abgelaugt werden. Wichtig für die Einzelkonltruktion der Ableitungs-
rohre ift, daß lie luftdicht find, daß die Krümmungen in_lchlanken Linien verlaufen

und daß lie in fpitzen Winkeln von nicht mehr
als etwa 150 zulammengeführt werden. Fig. 238
zeigt eine fehlerhafte und eine richtige Ausführung.

Die mit ihren Verunreinigungen abgeiaugte
Raumluft kann in eizelnen Fällen ins Freie (über
Dach) ausltrömen. Vielfach iit lie jedoch zuvor
von den mitgeführten felten Beltandteilen zu be-
freien, um letztere unfchädlich zu machen (2. B.
Staub) oder aber um lie zur Wiederverwendung
zu gewinnen (2. B. Holzlpäne als Brennltoff). Wo

. . . genügend Raum zur Verfügung lteht, wird zur Aus-
f;äggä?agährggfgäg ‘;Edeinréfhé'äf icheidung von Staub und dergleichen eine Staub-

ftaubuhgsamage_ kammer eingebaut, in der die mit geringer Gelchwin-
digkeit durchltreichende Luft ihre Staubteilchen zu

Boden ifallen läßt. Geringeren Platz beanlprucht der Zentrifugalltaubfänger, ein
. größeres aus Eilenblech hergeltelltes Gefäß, in dem der einfließende ltaubbeladene
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